
 



JUDIT 
Das Buch Judit erzählt die Geschichte der 

wundersamen Befreiung des Volkes Israel durch 

das mutige Eingreifen einer Witwe. Es wurde 

während der Verfolgung unter Antiochus IV. 

verfasst, um das Volk zu ermutigen und zu 

stärken, dem Herrn und seinen Geboten treu zu 

bleiben. 

 

Bibelwissenschaftler betrachten dieses Buch 

als einen historischen Roman, der der Erbauung 



dient. Offenbar stützte der Autor die Geschichte 

auf einige historische Ereignisse der 

Vergangenheit sowie auf die Erzählung von Jaels 

Mord an Sisera aus dem Buch der Richter. 

Während die katholische und die orthodoxe 

Kirche dieses Buch als Teil der Bibel anerkennen, 

betrachten andere christliche Konfessionen es als 

Apokryphe. 

 

Israels Glaube an Jahwe als Befreier der 

Unterdrückten tritt in jeder im Buch 

geschilderten Begebenheit deutlich hervor. Die 



Erklärung Achiors und die Gebete Judits 

bekennen offen, dass der Gott Israels der Vater 

der Waisen und die Hilfe der Schwachen ist. Die 

Geschichte veranschaulicht eindrücklich, wie 

Jahwe diejenigen beschützt, die ihm vertrauen. 

 

Es gibt nur einen Gott, Jahwe, der Israel aus 

Ägypten befreite. Nebukadnezar, der sich selbst 

als Gott ausgibt und die schwachen Nationen mit 

der Vernichtung bedroht, gilt als Verkörperung 

der Sünde. Hinter dem Bild Nebukadnezars kann 

ein aufmerksamer Leser das Bild von Antiochus 



IV. erkennen, der behauptete, Gott zu sein und 

die verfolgte, die sich weigerten, ihn anzubeten. 

Jahwe hasst Hochmut und wird die Mächtigen 

von ihren Thronen stürzen. „Judit“ ist eine 

Warnung an alle, die auf militärische Macht 

vertrauen und die Schwachen unterdrücken. 

 

Judit, die ihren Mann bereits in jungen Jahren 

verlor, verbrachte den Rest ihres Lebens mit 

strenger Buße und unaufhörlichem Gebet. Als ihr 

Volk beschloss, vor dem Feind zu kapitulieren, 

spürte sie, dass Gott sie zum Handeln aufrief. Ihr 



tiefer Glaube an Jahwe ermöglichte es ihr, ins 

feindliche Lager vorzudringen und dabei ihren 

Ruf und ihr Leben zu riskieren. Der Name „Judit“ 

ist die weibliche Form von „Juda“. Sie ist das 

Symbol des auserwählten Volkes und ein Vorbild 

an Mut, der aus dem Glauben erwächst. 

 

Gott wirkt Wunder nicht durch die 

Mächtigen, sondern durch die einfachen und 

demütigen Menschen. Die Tradition Israels 

räumte Frauen, vor allem Witwen, wenig 

Anerkennung ein. Doch ausgerechnet eine solche 



Witwe wurde von Gott erwählt, um sein Volk in 

einem kritischen Moment zu retten. Die 

Geschichte von Judit lehrt uns, dass wir uns 

niemals von unseren Schwächen und 

Unzulänglichkeiten entmutigen lassen, sondern 

stets auf den Herrn vertrauen sollen. Gerade in 

unseren Schwächen offenbart sich die Macht 

Gottes. 

 

 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



 



Fragen 

1. Warum beschloss Nebukadnezar, die Nachbarländer zu zerstören? 

2. Was war Betylias Bedeutung im Krieg? 

3. Was sagte Achior über die Israeliten? 

4. Welche Strategie wandte Holofernes bei der Eroberung Betylias an?  

5. Erkläre die Situation, die Judit zwang, ins feindliche Lager zu gehen. 

6. Wie hat sich Judit auf ihre Mission vorbereitet? 

7. Judit und ihre Magd verließen jede Nacht das Lager. Wofür? 

8. Erläutere die Umstände, unter denen das Buch Judit verfasst wurde. 

9. Vergleiche die Geschichten von Jael und Judit miteinander. 

10. Welche Lehre hast du aus der Geschichte von Judit gezogen? 
 

Merke: „Jahwe ist die Hilfe der Unterdrückten und die Stütze der Schwachen.“ 

 



 


